Eigentbum, Drud und Verlag von N. Graßmann. 
Rebartion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inferaten Schulzenſtraßt 9 und Kirchplatz 3. 


Berlin, 10. November. Bel der beute an ⸗ 
gefangenen Ziehung der 2. Klafje 173. preuß. 
Kiaſſen-Lotteri fielen : 

2 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 20029 
80043. 

1 Gewinn zu 300 Mk. auf Nr. 44384. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. November. Die Rechenſchafts⸗ 
Berichte über die drei größten Streiks, die wir 
in dieſem Jahre erlebt, über den Maurerſtreil in 
Berlin und über den Streik der Tiſchler in Kö ⸗ 
nigöberg in Preußen und in Dresden, liegen jetzt 
vor. Sie werfen auf den Urſprung, die Ent ⸗ 
widelung und die Ergebniſſe der Arbeits-Einftel- 
lungen intereſſante Streiflichter und erklären zu 
gleicher Zeit die Bedeutung, welche die Fach ver ⸗ 
eine für die Lohnbzwegung gewonnen haben. In 
allen drei Städten hat der Streit ſeine Slüßzen 
in dieſen Vereinen gefunden. Kein Wunder, 
wenn die Bewegung zu Gunſten derſelben von 
Monat zu Monat im Steigen begriffen iſt. Im 
Monat Oktober find allein wieder 47 Fach vereine 
mit 1846 Mitgliedern beim Bureau von Roh⸗ 
leder in München angemeldet worden. Der Ber⸗ 
liner Streik, der vom 17. Juni bis zum 1. 
Auguſt dauerte, iſt zur Genüge in der Preſſe be- 
bandelt worden. Sein Ergebniß war, daß nur 
einer kleinen Zahl von Maurern der Satz von 
50 Pf. bewilligt wurde; das Gros derſelben 
mußte ſich mit 45 Pf, bier und da ſogar mit 
0 Pf. begnügen. Da im Verlauf des Streiks 


4 
N. 50 Pfennigſatz als Bedingung aufgeſtellt war, 
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"ter welcher die Arbeit wieder aufgenommen wer⸗ 
den könne, ſo iſt das Ergebniß gleichbedeutend mit 
einer Niederlage der Streikenden. Dieſelben ha ; 
ben aber bereits offiziell ang kündigt, daß fie im 
nächſten Frühjahre die Nlederlage wieder gut 
machen würden. Die Koſten des Berliner 
Streiks find zum weitaus größten Theile von den 
Streikenden ſelbſt getragen worden. Das bekun ; 
den auch die Ziffern der General-Abrechnung des 
Streik ⸗Komttets. 

Wir haben dieſelben bereiis in einer der 
letzten Nummern mitgetheilt, laſſen fie aber heute 
zur beſſeren Ueberſicht nochmals folgen. 

Dis Grjammt-Einnahmen betrugen 35,855.14 
Mark, von denen 21,655.49 Mark von außer⸗ 
bald kamen, während der Reſt von den Gewerk- 
ſchaften Berlins aufgebracht wurde. Unter den 
Einnahmen von außerhalb ſteht die Hamburger 
Spende oben an, dieſelbe beträgt 7600 Mark. 
In Leiplig wurden von den Maurern und Zim- 
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Allerlei. 

— (Die Behandlung des Säuglings.) Die 
Knochen kleiner Kinder find weich und biegſam, 
und gerade ſündhaft iſt es, ſolch ein armes klei 
nes Ding aufreht in ein Stühlchen zu ſetzen, 
oder es ſitzend auf dem Arme zu tragen, anſtatt 
66 auf den Rücken auf einen im Zimmer aus ge 
breiteten Teppich zu legen, damit es die Glieder 
kräftigt, indem «6 mit den Beinchen ſtößt und 
umher kriecht. Man will dem Kinde recht früh 
eine aufrechte Haltuny geben, bedenkt jedoch nicht, 
daß krumme Beine, wenn nich gar eine Verlram- 
mung dee Rückgrat ſehr Jaufig die Folge diess 
tpörichten Beſtrebens find. M. In laſſe das Kind 
umher kriechen und ſobald es ſich ſtark genug 
fühlt, wird es aus eigenem Meiziebe ſich an irgend 
einem Gegenſtand feſthalten ſich an demſelben 
aufrichten. Dies iſt die ei chere und natur 
gemäße Weiſe, ein Kind fi lehren. Bald 
wird 4s nun, durch ein Ge Kraft ermn- 
tbigt, den erſten Schritt warne Man laſſe 
alſo das Kind umherkriechen und wenn es laufen 
möchte und fällt bei di ſen Verſuchen hin, jo ſcha 
det dieſes nicht. Will man das Kind nicht zu 
einem unſelbſiſtändigen Idioten machen, fo eile 
man nicht hinzu und hebe es auf. Kinder ſind 
nicht ſpröde und zerbrachlich wie Glas; ſchon in 
frübefter Jugend ſollten fie lernen, auf die eigene 
Kraft vertrauen, mit welcher die Natur fie aus 
geräflet hat. ; 
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— Die roͤmiſche Polizei hat die Entdeckung 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 


Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


metern 4000, von den Steinmezen 1103.50 vor Allem ein Poſten von 1000 Mark aus Ko- September beendet iR, din ihre größere Arbeite ⸗ 
Mark geſammelt. Aus Breslau kamen von den penhagen und ein Poſten von 241.67 aus Eng- zahl dann entlaſſen, dennoch aber mit Rüͤckſicht 
Maurern 852.25 Mark, aus Braunſchweitz 668.83 land, Schottland und der Schweiz. Aus Berlin auf dis ſ. Z. angemeldete hohe Ziffer mit diefer 
Mark, aus Potsdam 340 Mark, aus Wandsbeck kamen 1091.25 Mark; aus Hamburg 433.20 n den erwähnten Laſten herangezogen werden. 
387 Mark, aus Zwidau 269,25 Mark und aue Mark; aus Breslau 240 Mark; aus Münden Es giebt bieſer Umſtand auch zu den mannig- 
Paris 120 Markl. Die Geſammt- Ausgaben be- 200 Mark; aus Dresden 95 Mark; aus Leipzig faltigſten Reklamationen Beranlaffung, weil all⸗ 
uffern ſich auf 29,421.80 Mark, fo daß der 408.75 Mark und aus Stuttgart 690 Mark gemein angenommen wird, daß der geforderte 
Streikkaſſe noch ein Ueberſchuß von 6433 Mark u. ſ. w. Beitrag gewiſſermaßen A fonds perdu gezahlt 
verbleibt. An Vergütung für die Verwaltung Auch in Dresden kam die Strelkbewegung werden muß. In dieſem Sinne if die gegen- 
des Streiks find 11 Kommiſſions- Mitgliedern im erſt in Fluß, als durch Werlſtätte-Fragebogen ein | fändliche Zahlung aber keineswegs aufzufaſſen, 
Ganzen bis zur Fertigſtellung der Abrechnung Bild von den üblichen Lohnſätzen und der Ar⸗ ſondern gilt dieſelbe vielmehr als ein Vorſchuß 
1123.80 Mark gezahlt worden. beitödaner feſtgeſtellt war. Man ſtellte folgende welcher den Berufsgenoſſen bei der demnächſtigen 
In Königsberg wurde von einer vom Fach Forderungen auf: eine 10ſtündige Arbeitszeit; Umlage angerechnet wird. Da letztere nun aber 
verein der Tiſchler im August 1884 eingefepten wöchentliche Abzahlungen auf Akkordarbeiten von nach Maßgabe der thatſächlich gezahlten Löhne 
ſch guft gejeh N 
mitten Die r ür das Fra 18 Mark; auf Ueberſtunden einen Zuſchlag von und Gehälter geſchieht, jo hat der jetzt pro Ko 
if Arbeits Einſtellung für das Früh b Pf 
ahr 1885 beſchloſſen, falls die Meifte 1015 Pf. pro Stunde. In 40 Werkſlätten ſind der Arbeiter zahlende Arbeitgeber nicht den ge⸗ 
jah eſchloſſen, falle die Meiſter ſich nich 8 8 
ohne Weiteres zu Lohnerhöhungen verſtehen fol- dleſe Forderungen erreicht, in den übrigen iſt ein ringſten Nachthell zu erleiden, denn auf ſeine mit 
ten. Zur Sammlung eines Unterſtütungs fonds Preiszuſchlag von 10 — 15 Prozent erztelt worden. Ablauf des Jahres 1887 auf die gezahlten Löhne 
war die Stadt in 9 Agitatlons- Bezirke eingetheilt Die Einnahmen der Dresdener Streiklaſſe belau - ſtattſindende Umlage und Quote gelangt die 
und zugleich auf Grund von Werkſtatt Fragebogen fen ſich im Ganzen auf 11,025,17 Mark, davon jetzige Voraus lelſtung zur Anrechnung aus welchem 
ſtatiſtiſches Material über den Lohn, die Arbeits⸗ find von auswärts eingegangen 3295.89 Mark. Verfahren alſo ein pekunlärer Nachtheil nicht ent⸗ 
zelt u. f. w. der Tichler geſammelt. Es ergab Das Ausland hat nur ſchwache Theilnabme au ſtehen kann. Ja dieſem Sinne find bie bezüg 
ſich, daß in 107 Werkstätten etwa 669 Geſellen biejem Streike gezeigt, der „Verein deutſcher Zun- lichen ſtatutariſchen und gejeplichen Beſtimmungen 
beſchäftigt waren. Arbeitslos waren beſtändig gen in Paris hat 32.80 Mark geſandt. Unter auch vom kalſerlichen Relchsverſicherunge am te inter⸗ 
150 Tiſchler, ein Umſtand, der auf Lohn- und den ſonſtigen Spenden iſt hervorzuheben: eine pretirt worden“. 
ſonſtige Arbetis-Berhältniffe nur ungünſtig ein- Sendung von 1155.45 Mark aus Berlin, von — Der im Entwurf vorllegende ordentliche 
wirken kennte. Die tägliche Arbeitszeit betrug 110 Mark aue Hamburg, don 160 Mark aus Etat der preußiſchen Mil ee für 
10 12 Stunden, der gewöhnliche Wochenlohn Breslau, von 30 Mark aus München, von 476 1886 — 87 ſchlleßt gegen den Etat für 1885 86 
7—17 Matt, im Durhjäntt 12 Mark Ange. Mark ans Kelpsig und von 35 Maik ae Stult nt einem Mahr ab von 5.659,72: Mart dei 
ſichts dieſer Lage der Dinge wurden folgende gart. Am Schluſſe des Draedener Berichtes helßt den fortdauernden und von 8,016,069 Mark 641 
Forderungen aufgestellt: eine 91½ ffündige Ar ee: „Dauernd >. su erzielen iſt durch die den einmaligen Ausgaben. Von der hiernach ſich 
beitszeit ohne Pausen; ein Minimal-Wochenlohn Lohn bewegung nich' möglich, darum wollen wir ergebenden Giſammt-Mehrauegabe von 13,675,791 
von 15 Mark; eine Lohnſteigerung von 20 Pro- Heſehe, die hier regelnd eingreifen, anjere Zane] Mar? geht das Mehr bel der Eimmadoe mit 
ent bel Allen, die ſchn 15 Mark und darüber Pioduktlonsweaſe auf ein beſtmmkee normales 175,666 Mark ad, fo daß ſich ein Geſams . 
0 Gebiet überführen Dieſer Ausdruck der Re- 4 5, 5 derne 
verdienten; Lohn vergütung für Ueberarbeit und Mehrbedarf von 13,500,125 Mar! ergiebt. In 
Sonntagsarbeit; Einhaltung einer 1Atägigen Kün⸗ fignation iſt wohl am meiſten bezeichnend für das per bauptſache beſteht das Mehr bei den fort⸗ 
digung belderſelts; wöchentliche Lohnzahlung u. A. poſtttve Ergebuiß der Arbeltselaſtellungen. dauernden Ausgaben in 83,867 Mark für der⸗ 
Nach 11 Wochen hatte mon erreicht, daß in 23 — Man ſchreibt der „N. A. Ztg.“ von be- mehrte Uebungen der Grfaprejerviften, in einem 
Werkſtätten mit 120 Geſellen der Minimallopn thelligter Seite: „Die Verwaltungskoſten für die Bedarf von 3,000,000 Mark zur Beſchaffung der 
von 15 Mark bewilligt wurde, auch die 1Oftün- Berufsgenoſſenſchaften ſollen für das erſte Jahr Brod- und Jouragenaturallen, ſowie zu Garniſon⸗ 
dige Arbeitszeit wurde bewilligt. Der Tarif für durch Beiträge aufgebracht werden, welche nach Verpflegunge zuſchüſſes. Der Fonds zu Kom⸗ 
Alkordarbeiten erfuhr eine Steigerung der Breife | Maßgabe der Zahl der von den Unternehmern mandozulagen der Offiztere ſoll um etwa 700.0 0 
von 10 — 15 Prozent, in einzelnen Fällen ſogar in ihren Betrieben beſchäſtigten verſicherungs⸗ Mark erhöht werden, auch ſollen die verhelralhe⸗ 
von 30 Prozent. Die Streilkaſſe verzeichnet fol- pflichtigen Perſonen erhoben werden. Mangels ten Unterofftzlere beim Verlaſſen der Garniſon 
gende Einnahmen: aus Könige berg 4828.34 anderen Materials benutzen zu dem Zheck die tine Entſchädigung erhalten, vas 100,000 Mark 
Mark, von außerhalb 9051.92 Mark. An Streik Genoſſenſchoftevorſtände die Angaben, welche in erfordert. Zur beſſeren Verpflegung der Soldaten 
unterſtützung wurden verausgabt 12,221.35 Mark, den Origtmal-Anmeldeliſten bezüglich der Arbeiter- pferde find 1,100,000 Mark vorgejshen Dis 
an Relje-Unterfiüpungen und Unterſtützungen Ge⸗ zahl enthalten find. Disie Liſten find nun aber Unterſtützungsfonds für die Beamten und Unter 
maßregelter 317 Mark, für die Verwaltung ꝛc. | bereits im Sommer dis Jahres 1884 aufgeftelt | beamten werden um 140,00 Mark erhöht. Für 
1112.85 Mark. Der Streikkaſſe verbleiben dem und entſprechen die darin enthaltenen Ziffern den das Feldgeräth der Truppen find 244.000 Mark 
nach noch 245.06 Mark. Auffaüend müſſen die gegenwärtigen Verhätmifen in den wenigſten erfo derlich. Zur Aufbeſſerung der Gehälter für 
Summen erſcheinen, die den Königsberger Sirei- Fällen. Ganz beſonders trifft dies zu bei ſolchen Zahlmelſter und für 32 Oberſtabsarzte nd 
tenden vom Auslande zugefloſſen find, darunter Betrieden, deren Kampagne mit dem Monat 47,0 0 Mark vorgeſe hen. Bel den einm ligen 
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gemacht, daß in Rom eine Geſellſchaft exiſtirt, meiſter wird ein Deutſcher ſein. Der Plan zu „Peſt. Ll.“ berichtet darüber: „Die glängende 
wilde Kinder beiderlei Giſchlechts im Alter von dem Haufe, welches in Stainkonſtruktion aufge⸗ Verſammlung hatte beim Königs pavillon Anfftel- 
fünf bie zu zahn Jabren ankaufte um dleſelben führt werben fol, iſt im Auftrage des katſerlichen lung genommen, der Kronprinz - Protektor ſtand 
an Bettler weiterzugeben, oder fie für eigene Rech⸗ Gouverneurs von Kamerun, Frhrn. von Soden, bochaufgerichtet in der ſchmucken, enganliegenden 
nung betteln zu laſſen. Zu biefem Zwecke unter durch den Regierungebaumeiſter W Scharenberg Genseralsuniform, vor ihm, einige Stufen tiefer 
bielt die Geſellſchaft eine größere Anzahl von in Berlin ausgearbeitet worden. Die Anlage be- der Minifter, der feine Anſpracht zu verleſen de⸗ 
Agenten, darunter auch etlicht Frauen und Mäd |fteht aus dem Haupthauſe und dem abgeſondert gann. Genau beim dritten Abſatz derſelben er⸗ 
chen, welche von Zeit zu Zeit die Provinzen be- liegenden Küchengebäude, beide durch einen zehn tönt ihm zur Linken ein tiefer, wohlbekaunter 
teiften und der armen Bevölkerung daſelbſt die Meter laugen Gang verbunden. Das Haupthaus Laut. Der Miniſter verſucht welterzuleſen, aber 
Kinder abkauften. Den Eltern wurde jedoch jo enthält ein Wohn- und Empfangezim mer und ein der Ton wird immer ſtärker, bis er mit der be- 
gleich mitgetheilt, zu welchem Zwecke man ihrer Eßzimmer, beide zur gemeinſchaftlichen Benupung kannten fürchterlichen Stimme des Nebelhorns 
Kinder bendthige. Die Kinder wurden dann nach aller Regierungs - Beamten beſtimmt; ferner das minutenlang alles Menſchliche im Raum zum 
Rom gebracht und hier an die Bettler mweiterge- Geſchäftszimmer des Gonverneurs, und 4 Wohn⸗ Schweigen gebracht. Verſtohlen wenden ſich die 
geben. Das Kind ſtieg deſto höher im Preiſe, je und Schlafzimmer, darunter eines für Gäſte; fer ⸗ Blicke auf den hohen Herrn, daſſen ruhige, unbe⸗ 
mehr und je größere körperliche Gebrechen us e ein Badezimmer und drei Dienerzimmer. Eine fangene Haltung nicht di⸗ geriugſte Unruhe ver⸗ 
Am meiſten geſucht waren blinde Kinder. Die offene Halls umzieht das Erdgeſchoß; ſte dient zur räth Endlich tritt eine ſekunden lange Baufe eln; 
Polizei ſchritt zur Verhaftung der Mitglieder die- Abhaltung der Sonnenſtrahlen von den Mauer- Allas athmet erleichtert auf, der Miniſter ſetzt mit 
ſer Bande, wobel ihr auch etliche Kinder, die noch flächen und als Flur zur Vermittelung des Ver- erhobener Stimme feinen Vortrag fort, tie Eljen- 
ihres Käufers yarrien, in die Hände fielen. Die kahrs. Die Fundamente des Gebäudes werden rufe der freudig erregten Menge erſchütterten die 
ſelben wurden ſogleich ihren Eltern zurückgeſchickt. aus einem vulkaniſchen Bruchſtein hergeſtellt, der Luft. Da beginnt das ſchreckliche Nebelhorn wie 
* * tn der Nähe, am Buße des Kamerun - Gebirges, der feinen Geſang. Wi, der verſucht der Redner 
gewonnen wird. Das aufgehende Mauerwerk ſoll den Kampf wit dem Elemente aufzunehmen, aber 
Ueber das neu zu erbauende Regierungsge- aus Backſteinen beſtehen, und die Hauptmaſſe der dieſes iſt ſtärker als der mächtigſte Miniſter im 
baͤud: in Kamerun bringt das „Centr.-Bl. f. d. erforderlichen Baumaterialien wird aus Deutſch⸗ Reich... Wieder blickt Alles auf die Hose 
Baum.“ einige Mittbeilungen, denen wir die fol- land eingeführt werden. Selbſtvorſtändlich wird Geſtalt, die den Mittelpunkt der Berfommlun 
genden Daten entnehmen: Die Bauftele für den] man die Bauſtücke ſoweit wie möglich ſchon in bildet Ein heiteres Lächeln umſplelt die — 
Neubau befindet ſich am linken Ufer des in ſeinem bear beitetem Zuſtande abgehen laſſen. In der des Kronprinzen und eine allgemeine Heiterkeit 
unteren Lauſe ziemlich bedeutenden Kamerun⸗Fluſ⸗ Nähe des Regierungs Gebäudes werden ein 30 bricht los. Endlich hat das Nebelhorn ein Ein- 
ſes, vade ſeiner Mündung, auf der ſogenannten dis 40 Perſonen faſſender bedeckter Sitzplaß für jehen und die Beier kann fortgehen Das Horn 
Joß - Platte. In unmittelbarer Nähe befindet Verſammlungen und ein Wachtgebäude mit Arreſt⸗ iſt nämlich derart geſtellt, daß es Schlag 10 uhr 
ſich das von der deutſchen Verwaltung gemisthete |gelaß errichtet werden. Die Koſten der Geſammt⸗ fein Signalgeheul beginnt, Daß es am 4. No- 
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Miſſtenshaus. Erſchwert wird die Baut hätigkeit anlage find auf 96,000 Mk. voranſchlagt. vemb N 

durch den Mangel an Fahrwegen und durch den * * e eee. N 
Mangel an Baumaterialien. Dagegen erſcheint 5 Ange 
es ausführbar, alle au Ort und Stelle vorzuneh⸗ Das Nebelhorn der ungariſchen Landesaus⸗ 1 


menden Arbeiten den Händen eingeborener Hand fſtellung hat bel der Schlußfeler dem Ausftellungs- 2 5 — — 
werker zu übergeben. (Einzig der leitende Werk Komitee einen ſchlimmen Streich gefpielt. Der 
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ont der Poſt vierteljäbrlid 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mi. 50 51 gi 
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ſpeziell die Verhältniſſe der bannoverſchen Hoch ⸗ | jährlich zu dieſer Zelt durch die Bahn des Bléla⸗ 
moote ins Auge gefaßt hate, gleichzeitig die ſchen Kometen; diesmal aber iſt zu erwarten, daß 
Nothwendigkeit eines Anſedelungsgeſetzes für die ſie dort — wie 1872 — mit einer Gegend des 
Provinz Hannover wiederholt als Vorbedingung Kometen ſelbſt zuſammentreffe, deſſen einzelne 
leder Kolontjation betont war, fo wurde zunächſt] Theile dann als Sternſchnuppen auf die Erde fal⸗ 


Ausgaben kommen außer einem Bedarf ven 
7,000, % 0 Mart für Kompleitirung des Waffen 
materials und den gewöhnlichen Auſätzen für Ka⸗ 
ſernenbauten, vorzugswelſe 800,100 Mark zur 
Beſchaffung und Herrichtung von Berbandemitteln 


Angelegenheiten im Namen und in Vollmacht des 
Königs auf Vortrag der Mintſter von dem Prinzen 
Wilhelm erledigt werden. 5 
Königgrätz, 10. November. In dem Pro- 
zeſſe wegen der am 23. Auguſt bei dem Turn ⸗ 


behufs Einführung der antiſeptiſchen Wundbehand⸗ 
lung im Felde, 100,000 Mark für größere Me- 
lorattonen bel den Remontsbepots und 575,000 
Mark zur Erwerbung von Terrain bei der Haupt- 
Kadetten -Anſtalt zu Groß Lichterfelde behufs Ein 
richtung als Ererzier- und Turnplatz in Betracht. 
Der außerordentliche Etat für die Verwaltung des 
Reichs hetres — Kapitel 6 der einmaligen Aus- 
gaben — ſchliaßt mit einem Bedarf von 24,992,218 
Mark, d. 1. 4,657,859 Mark mehr als im Bor- 
fahre, ab. In Aus ſicht iſt genommen, den Bs- 
darf mit 10 787,101 Mark aus Anleihemitteln, 
mit 12,230,860 Mark aus dem Reichs ⸗Feſtungs⸗ 
baufonds und mit 1. 974,257 Mark aus den or- 
dentlichen Els nahmen des Reiches zu decken. 

— Die Soyialdemofratie betheiligt ſich de⸗ 
kaanilich nicht an den Landtagswahlen, eine der⸗ 
artige Parole wurde auch diesmal vor dem Wahl- 
termin ausgegeben und die Soztaldemo raten blie- 
ben überall dem Wahlalt fern, nur in Frankfurt 
a M. machten dieſelben zum Theil eine Aus- 
nahme, auf Frohme's Befürwortung ſtimmten fe 
für die demokratiſchn Wahlma no landidaten. 
Frohme, der bekanntlich wegen „jeimer nationalen 
An wan lungen bei der Mehrdeit ſeiner Fraktions 
genoſſen nicht gut auge ſchrteben iſt, wird nunmehr 
wegen Verletzung des Parteiprogramms ſcharf mit · 
genommer und ihm im Montteur der Partet ztem⸗ 
lich deutlich geſagt, daß er — Frohme — nicht 
mah, Sozlaltemolrat ſei Auch gegen Viereck, 

der wle Frohme zu den Gemäßigten in der yraf- 
tion gehört, wund ein neuet Feldzug von den Ex 
tiemen sröffaet. In ſeinen Blättern ſoll Viereck 
oppoxtuniſtiſche Anſchauungen vertreten. Die fort- 
waͤhrenden Streitereien zwiſchen den einzelnen Füh⸗ 
rein haben die Arbeiter arg verſitmmt und fie 
daben Protefts erlaſſen, daß man endlich aufhören 
jole, die internen Angelegenheiten öffentlich zum 
Austrag zu bringen. 
Für die Hinterbliebenen der mit Sr. 
Majeſtät Korvette „Auguſta“ verunglückten Be⸗ 
ſatzung find bisher im Ganzen 96,519.07 Mark 
bei dem Unterſtützungs Komitee eingegangen. 

— Der Redaktzur der Warſchauer Zeit- 
ſchrift „Kloſy“ erhielt vor einigen Tagen folgen⸗ 
den Brief von Kraszewsekt aus der Magde⸗ 
burger Feſtung: 

„Lieber Freund! Dem Allmächtigen jei ge- 
dankt. Seine Majeſtät getußten, mir bie 15. 

Mut 1886 gegen eine Kaution im Betrage von 
20,0% Mark einen Urlaub zu gewähren. Ich 
erwarte alſo nur das Geld, um die nolhwendigen 
Formalitäten zu erfüllen und nach Italien zu 
gehen. Ich bin ſo geſchwächt, daß mich ſelbſt 
die F eude nicht geſtärkt dat Ich werde, jo 
Bote will, mir Ende dieſer Woche von hier fort 
zeifen, doch weiß ich noch nicht, wohin ich mich 
wenden ſoll, um erfriſchende Luft, Meer, ein mil- 
des und konſtantes Klima end Ruhe, nebſtdem 
aber auch leichte und und wohlfelle Lebese bedin⸗ 
gungen zu ſi den. Berechne Freund, die Zeit 
vom 13. Juni 1883 bis Ende Oktober 1885, 
bedenke, daß ich im 74. Lebensjahre ſtehe, und 
du wieſt begreifen, weshalb ich jo entkräftet bin.“ 

— Die im jandwirthſchaftlichen Miniſterium 
ausgearbeitete Denkſchrift über die Frage elner Ver⸗ 
außerung von Domänengrundſtücken gegen eine 
unablösbare Rente if} jetzt dem Landes- Dekonomie⸗ 
Kollegium zugegangen. Begleitet iſt dieſelbe von 
einem Schreiben des Miniſters an den Vorſitzenden 
des Kollegiums, dem wir nach der „N. A 3 

über die Veranfaſſung der Denkſchriſt Folgendes 
entnehmen: 

Das Landes Orkonomie Kollegium hatte im 
Jahre 1879 den Minifter der Land wirthſchaft sr- 
ſucht, eine eingehende Prüfung der Frage vor⸗ 
nehmen zu laſſen, „ob und inwieweit es ſich em⸗ 
pſehle, behufs energiſcher Förderung der Koloni⸗ 
ſation und Aufledelung beztehungsweiſe bebufs 
Vermehrung der ſaßbaften ländlichen Arbeiter- 
bevölkerung eine Aenderung der Geſeßgebung in 
derjenigen Richtung zu bewirken, daß vie Wieder ⸗ 
herſtellung von Verhältniſſen, ähnlich der Erbpacht 
oder dem Erbenzinsgelde oder der Emphyteuſſs,) 
es ermögliche, Grundbeſitz auszugeben unter Ga⸗ 
zantie dafür, daß die ausgegebenen Parzellen zur 
Errichtung und dauernden Erhaltung kleiner 
Wu thſchaften jeitend einer jeßhaften, der länd⸗ 
lichen Arbeit zugewendeten Bevölkerung benutzt 
werden“ In der Beſchränkung auf Hochmoor ⸗ 
länberelan hatte ſich auch die Zentral-Moorfom- 

. wiederholt mit demſelben Gegenſtande be⸗ 
ſchäftigt. Nachdem auf ihre Veranlaſſung zunächſt 
ein jeher umfangreiches Material eingeſogen war, 
fiellte dieſelbe im Jahre 1882 zur Erwägung 
dis Miniſters, „ob 28 zur Beförderung der Ko⸗ 
loniſation in den Hochmooren der Provinz Han⸗ 
nover nicht rathſam e ſcheint, die beſtehenden Ge⸗ 
ſee rahin zu ändern, daß bei erblicher Ueber⸗ 
laſſung von Grundſtücken die Unablös barkeit einer 
vorbehalienen feſten Geldrente auf längere Zelt 
nud über 30 Jahre hinaus feſtgeſtellt, daß ferner 
ſür Me Dauer der Rente die Untheilbarkleit des 
Grund ſtücks geſichert werden könne, und daß end⸗ 
lich eine Erdöhung der Ablöſungsſätze für den Be ⸗ 
zachtigten und Verpflichteten über das jetzt zwläf 
fige Maß binaus erlaubt werde.“ Da von ber 
Zentral- Moor-Kommiſſlon, welche in dieſer Frage 


*) Unter Emphyteuſis wird das vom Eigenthümer 
eines Grundſtückes einem Anderen an dem Grundftüde 
ſelbſt eingeräumte dingliche Recht der vouſtändigen land» 


lichen Benutzung deſſelben gegen eine zlährliche 
E e ME Eh 


‚ Abgabe verſtand 


dieſer Gegenſtand in weitere Behandlung genom- 
men. Nachdem die letztere Frage jetzt die zur 
Ausarbeitung eines fpeziellen Geſetzentwurfs ge 
fördert iſt, erſcheint es angezeigt, nunmehr auf 
die vorerwähnten Anträge zurückzukommen, ſie aber 
nicht mit ausſchließ licher Rückſichtnahme auf die 
Berhältnijje der hannoverſchen Hochmoore, ſon⸗ 
dern, anſchließend an den oben erwähnten Be⸗ 
ſchluß des Landes Oekonomie Kollegiums, gan; 
allgemein von dem Geſichts punkte aus zu beban- 
deln, ob darin ein geeignetes Mittel zur Börbe- 
rung der inneren Kolontfation und der Etablirung 
mittlerer und kleiner Beſitzſtellen zu finden iſt. 
Die Denkſchrift ſtellt ſich im Weſentlichen die 
Aufgabe, in kurzen Zügen das jenige zu reſumtren, 
was über den fraglichen Gegenſtano in den Bor- 
verhandlungen der beiden erwähnten Körperſchaf⸗ 
ten zum Ausdruck gelangt iſt; zugleich iſt eine 
kurze Ueberſicht über den jetzigen Stand der ein- 
ſchlagenden Geſetzgebung beigefügt. Der Mintfier 
erklärt noch ausdrücklich, daß er zur Zeit nach 


keiner Richtung hin Stellung zu der ſchwebenden 


Frage nahme, und ernennt den Unterſtaatsſekretär 
Wirkl. Geh. Rath Marcard, den Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Sterns berg und den Geh. Neg -Ratt Dr. 
v. Heydebrand und der Laſa zu ſeinen Kommiſ⸗ 
ſarten dei den betr. Verhandlungen im Landes 
Oekonomie Kollegium. 

In der Denkſchrift ſelber iſt für das jenige 
Rechte verhältniß, deſſen Einführung angeregt iſt, 
der Ausdruck „Renlengut“ gewählt. Unter Ren⸗ 
tengütern ollen ſolche zum Betriebe der Land- 
wirthſchaft beſtiemten Beſitzungen verſtanden fein, 
bei deren eigenthümlichem Erwerb der Käufer die 
Zahlung einer feſten Jahresgeldrente vertragsmäßlig 
übernimmt Das Inſtitut kennzeichnet As ferner 
dadurch, daß 4c den Betheiligten geſtattet fein 
ſoll, innerhalb der vom Geſetze gezogenen Schran⸗ 
ken durch freie Vereinbarung dem jeweiligen Be⸗ 
ſizzr gewiſſe Einſchränkungen in der Verfügung 
über das Gut aufzuerlegen und daß durch den 
Vertrag die Unablösbarkett ſowohl der Geldrente, 
alo auch der dem renten pflichtigen Etgenthümer 
auferlegten Verfügungs Beſchränkungen feſtgeſetzt 
werden fans, Die Stellung, welche unſere ge 
genwärtige Geſetzgebung den in Betracht kommen 
den Richts perhältniſſen gegenüber einnimmt, er 
giebt ſich aus der der Denkſchrift beigefügten An 
lage; es erhellt baraus, daß Rentengüter im vor ⸗ 
bezeichneten Sinne, ſoweit es ſich darum handelt, 
dleſelben mit unablösbaren Abgaben zu belaften, 
unter der Herrſchaft der gegenwärtigen Geſetz 
gebung nicht errichtet werden lönren, und daß es, 
wenn dem Aechtsverhältntſſe Eingang verſchafft 
werden ſollte, vornehmlich auf eine Abänderung 
des Geſetzes vom 2. März 1850 im 8 91 an- 
kommen würde Bei dem gegenwärtigen Stande 
der Sache handelt es ſich noch nicht um forwu⸗ 
lirte Vorſchläge, auch nicht um Einzelheiten des 
in ſelnen Beziehungen zu anderen Rechts gebieten 
ſehr ſchwlerigen Rechts berhältniſſes oder um die 
welter formelle Behandlung, ſondern lebiglich um 
die Beurtbellung der beiden Fragen: 

1) Welcher Inhalt würde dem Juſtitute der 
Rentengüter bei ſeiner Einführung zu geben jein, 
um es lebensfähig unt den gegenwärtigen Rachte⸗ 
anſchauungen entſprechenb zu organtſtren? 

2) Welchen Nußen würde man ſich aus dem 
fo geſtalteten Jnſtitute für die Staats und Volks 
wirthſchaft in Preußen verſorechen können? 

In Betreff der erſteren Frage find einige 
leitende Geſichts punkte in der Denkſchrift kurz be 
ſprochen, während über die zweite Frage zunächſt 
bie gutachtliche Arn ſßerung des Landes⸗Orkonomie⸗ 
Kollegiums wünſcheuswerth erſcheint 


Ausland. 

Paris, 9. November. Mehrere Journale 
melden, die Polizei befürchte morgen aus Anlaß 
der Eröffnung der Kammern Ruheftörungsverſuche 
von Seiten der Anarchlſten. Des halb wären um- 
faſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen und die Trup⸗ 
pen in den Kaſernen konſtgulrt Solche Gerüchte 
find aber jedesmal vor der Eröffnung der Kam⸗ 
mern verlautet und dürften ſich auch morgen als 
unbegründet erweiſen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 11. November. Der Selbſthülfe⸗ 
verkauf jeitens dee Verkäufers dem ſäumigen Käu⸗ 
fer gegenüber hat nach einem Urtheil des Reichs 
gerichts, 1. Zivilſenats, vom 7. Oktober d. I., 
regelmäßig an dem Orte, wo ſich die Sache zur 
Zeit des Beginns des Annahme⸗Verzuges befin 
det, ſtattzufinden; von diefer Regel tft aber der 
Verkäufer befugt abzuweichen, wenn er als ordent⸗ 
licher, vernünftiger Kaufmann in gutem Glauben 


den Verkauf au einem anderen, von ihm beſtimm⸗ 


ten Orte als den geeigneten angeſehen hat. 

— Wir machen nochmals darauf aufmerk- 
ſam, daß die Eröffnung der Permanenten Ge⸗ 
werbe- und Induſtrie Austellung am Freitag, den 
27. d. M., im Konzert- und Vereinshauſe ſtatt⸗ 
findet und daß Anmeldungen und Statuten im 
Büreau des Konzert- und Vereins hauſes bel Herrn 
Direktor Braß in Empfang zu nehmen find. 

— Man erinnert ih wohl noch des glän- 
zen den Sternſchnupenfalls am Abend des 27. 
November 1872, bei welchem in jeder Sekunde 
wohl 6—7 Sternſchnuppen fielen. Nach einer 
Mittheilung des Dr. Zenker (Berlin) iſt as nicht 
unwahrſcheinlich, daß das Schauſplel ſich am 
Abend des kommenden 27. (event. 26. bis 28.) 
November wiederhole. Die Erde geht nämlich all⸗ 
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len würden. Die betreffende Gegend liegt in bie 
ſem Jahre dem Hauptkörper des Kometen näher 
als 1872. Da man aber den Reichthum der 
verſchiedenen Gegenden des Kometen an Meteoren 
noch nicht kennt, da ferner auch die Rechnungen 
über ſeinen Lauf nicht frei von Unſicherbetten find, 
fo kann das Erzigniß nicht feſt voraus geſagt, ſon⸗ 
dern nur als einigermaßen wahrſcheiulich hinge⸗ 
ſtellt werden Der Mond geht am 27. Novem- 
ber gegen 10 Uhr Abende auf, und daher if 
ſpäter die Beobachtung durch das Mondlicht jehr 
erſch wert. ö ü 
— Mit dem heutigen Tage if 
die Hundeſperre für den Stadt ⸗ 
kreis Stettin beendet. Von morgen, Don- 
nerftag. ab können de Hunde wieder ohne Leine 
ausgeführt werden und die Hundefänger werden 
wieder einen größeren Wirkungskreis finden. Wir 
wollen bei dieſer Gelegenheit nochmals ein Thema 
erwähnen, welches ncht nur den hleſtgen Thier 
Ihupverein, ſondern auch die ſtädtiſche Behörde 
bereits beſchäftigt hat. Wir meinen die Beförde⸗ 
rung der eingefangenen Hunde. Zu wiederholten 
Malen bat dieſelbe Veranlaſſung zu Beſchwerben 
gegeben und von Seiten dee Thterſchutz vereins 
wurde im vorigen Jahre der Antrag geſtellt, auch 


für Stettin zur Beförderung der eingefangenen 


Hunde einen Wagen anzuſchaffen, wie dies in 
allen größeren Städten bereits geſcheben ſei. Dis 
Stadtverordneten bewilligten auch die Koſten für 
einen derartigen Wagen und zwar ſollte derſelbe 
ſo eingerichtet werden, daß er von den mit dem 
Hundeeinfang betrauten Perſonen ſelbſt gezogen 
werden könne Der Wagen wurde hergeſtellt, 
aber in ſo plumper, ſchwerer Form, daß eine 
Fortbewegung durch Menſchen nicht möglich war 
Es wurde eine Aenderung damit vorgenommen, 
doch auch dieſe hatte nicht den gewünſchten Er⸗ 
folg, der Wagen blieb für den Hanbbetrieh zu 
schwerfällig. Derſelbe wurde in Folge deſſen nie 
in Betrieb genommen, ſondern in einer Remiſe im 
Gebäude der königlichen Poltzet⸗Direktion verwahrt, 
dort ſteht er beute noch, während die Hunde nach 
wie tor von den Hundefängern in bekannter Weiſe 
gefangen werden. 


Mus der Provtmnzen 

$ Jaſtrow, 8. Nosember. Beim Graben von 
Baumlöchern zur Herbſtpflanzung wurde in den 
ſtädtiſchen Anlagen nahe der Poſen Belgarber 
Bahnlinie eine Flaſche Wein in der Erde 
aufgefunden, die ſchon ſehr lange darin gelegen 
haben muß, da über derſelben eine ſtarke Wur sel 
ſich befand, die nur nach der Zeit der Berbergung 
ge wachſen jein kann Jedenfalls rührt der Fund 
von einem Diebſtahle her. Nachdem die Unſchäd⸗ 
lichkeit des Weines durch einen Sachverſtändi en 
feſtgeſtellt worden, hat derſelbe den Arbeitern recht 
gut gemundet, die nur bedauerten, daß die Quan 
tität nicht größer war. Gleichzeitig fand man 
deim Graben eine große ledernt Geldtaſche ohne 
welt ern Inhalt, als ein Loos der Jaſtrower 
Pferdelotterte vom Jahre 1882. Auf dem Looſe 
ftand der Name eines Kolekteurd, den wir jedoch 
verſchweigen müſſen, um den polizeilichen Recher⸗ 
chen niit vorzugreiſen. 


Kunſt und Literatur. 
Theater für heute. Stadttheater: 


„Die wilde Katze.“ Geſangspoſſe in 4 Akten. 
Donnerſtag: „Fra Diavolo.“ 


Johaun Strauß — dramatiſirt. 
Es handelt ſich in dieſem Falls freilich um Strauß 
Vater, deſſen Leben und Thaten der Schau⸗ 
ſpteler Tbyam zum Vorwurf eines Wiener Volks 
ſtückes genommen ha. Man legte dem Berfafler 
nahe, daß dieſes Werk nur mit Erlaubniß ver 
Söhne Johann und Eduard Strauß aufgeführt 
werden könne, und Herr Thyam nahm darum 
eine Audienz bet dem Walzer könig, welcher gegen 
die Theilung ſeines erhabenen Vaters in fünf 
Akte nichts einzuwenden hatte. Der Petent 
träumte bereits von ſtürmiſchen Hervorrufen und 
goldenen Tantiz men; aber, jo berichtet das „W. 
Extrabl.“, da kam plötzlich ein Brief von Edu 
ard Strauß und ſtürzte den armen Schauſpteler 


aus dem ſtebenten Himmel des achten Bezirkes. 


Ebward, Edward, was iſt Deine Feder von Blut 
fo roth? Sie traf den Dichter durch die Brief- 
taſche in's Herz binein. Bruder Eduard theilt 
nicht den weichen Sinn von Johann und ſchrieb 
wörtlich: „Ich ertheile Ihnen hiermit ie Nicht 
bewilligung zur Aufführung Ihres Stückes. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, 10. November. Das Mitglied des 
Herrenhauſes, v. Seydlitz⸗Ludwigesdorf, Majs⸗ 
ratsherr auf Nieder-Struſe, iſt geſtern geſlorben. 

Münden, 10. November. Die Kammer 
ter Deputirten hat die Etats des königlichen 

Hauſes und Hofes, des Staate raths und 
Landtages dem Antrage des Aus ſchuſſes gemäß 
bebattelos genehmigt, ſowie den Geſetzent⸗ 
wurf über die Nebenbahn von Paſſau nach Frei⸗ 
burg elnſtimmig angenommen. i 

Stuttgart, 10. November. Der König und 
die Königin reiſen heute nach Nia ab. In 

Betreff der Beſorgung der Staats geſchäfte wäh ' 
rend der Abweſenheit des Königs iſt dem „Staats- 
anzeiger“ zufolge verfügt worden, daß Gegen⸗ 
fände von größerer Wichtigkelt nach dem Aufent⸗ 
halts orte des Königs nachgeſandt, die übrigen 


feſte in Königinhof vorgekommenen Ausſchreitun 
gen wurde heute Vormittag das Urthell publiztrt. 
Es find verurthellt wegen dee Verbrechens der 
offentlichen Gewaltthätigkeit: Mandl, Lorenz, Hal- 
bich zu 6 Monaten ſchweren Kerkers, Bürger⸗ 
meiſter Sip und Gemeinde - Ausſchuß - Mitglied 
Stuchlick zu je 3 Monaten, Frauke und Hein zu 
je A Monaten, Bolijeimann Recina und Mattig 
zu je 7 Monaten ſchweren Kerlers. Ferner er- 
hielten Müller 5, Entt 7 Monate und Wapat 
2 Monate ſchweren Kerkers zuerkannt. Wegen 
Erpreſſung wurden Jaſolimek zu 18 Monaten, 
Neumann und Turek zu je 14 Monaten, Kittner 
zu 13 Monaten ſchwerer und verſchärfter Kerker ⸗ 
ſtrafe verurthellt, gegen 17 Angeklagte wurde 
wegen Auflaufe auf ſtrengen Arreſt in der Dauer 
von 3 Tagen bis 3 Wochen, gegen dit drei 
Brüder Ruzicka, fonte gegen Auderls und Wil 
wurde wegen Steinwerfens auf ſchweren Kerker 
in der Dauer von 8 bis 13 Monaten erkannt. 
Die übrigen Angeklagten find freigeſprochen 
worden N 

Wien, 10. November. In dem Budget 
Ausſchuſſe der öſterreichiſchen Delegation brant⸗ 
wortete der Mintſter des Arußern, Graf Kalnoky, 
vie Interpillatton Cjerkawekt's bezüglich der Aus⸗ 
weiſungen aus Preußen mit dem Hinweiſe darauf 
daß Preußen bierbel aus Staatsrückſichten handle. 

Wien, 10. November. Wie es heißt, wäre 
die Rekonſtruktlon des Miniſtertums nahe bevor⸗ 
ſtehend; an die Stelle des Handels miniſters Pino 
würde Sektionschef Wittek, an die des Ackerbau⸗ 
Miniſters Falkenhayn ber feudale Graf Zedtwitz 
treten. 

Graf Kalnoky beantwortete die Interpellatton 
betreffend die Ausweifungen aus Preußen dahin, 
daß ſeine Bemühungen, eine Aufhebung derſelben 


zu erwirken, vergeblich geweſen ſelen; er habe 


nur eine Zuſage Preußens, den öſterreichiſchen 
Staats angehörigen eine mildere Behandlung zu 
Theil werden u laſſen, zu provoztren vermocht. 
Fürſt B.smarck habe verſichert, daß er, entſprechend 
dem freunpſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen Preu⸗ 
Ben und Oeſterrrich, für eine rückſichts voll Be⸗ 
handlung der öſterreichiſchen Unterthanen Sorge 
tragen werde. 

Paris, 9 November. Der Deputirte Bo 
mot iſt zum Ackerbauminiſter und Dauttesme zum 
Hande leminſſter ernannt worden 

London 10 November. In einer geſtern 
in Ediaburg abgehaltenen Berfammlüng betonte 
Gladſtone die dringende Nothwendigkeit einer Etni- 
gung der Überalen Bartet, namentlich angeſichts 
der vortiligen auf die Trennung Irlands von 
Großbritannten gerichteten Forderung der iiſchen 
Natlonaliſten. Der Redner führte aus, daß ie- 
der Vorſchlag, welcher dahin gehe, die Integrität 
des Reſches zu ſchwächen, zurückzuweiſen jet, daß 
man aber zu gleicher Zeit n Irland liberal und 
verſtändig handeln müſſe. 

Lor don, 9. November. Bei dem heute in 
Guildhall ſtattgehabten Banket hielt Lord Salis ⸗ 
bury eine Anſprache, in welcher er erklärte, daß 
dia afghantſchen Greuzſchwierigkeiten beigelegt ſeien. 
Gegenwärtig beſtehe aur ein durchaus freund⸗ 
ſchaftliches Zuſammenwirken zwiſchen England und 
Rußland Er könne nur die Worte Beaconsſtelds 
wiederbolen, daß in Aſten für Rußland und Eng- 
land Raum jei. Der Redner ſpricht die Hoff- 
nung aus, daß das gegenwärtige Vorgehen in 
Birma, welches einen Weg für ztolliſatortſchen 
Hanpels verkehr ſchaffen ſolle, keine Veränderungen 
hervorrufen werde, welche nicht mit den Inter⸗ 
eſſen der Bevölkerung und den Bedürfniſſen des 
Reiches verträglich ſeten. Die Regierung handle 
im freundſchaftlichen Eenverſtändniſſe mit China. 
Bezü lich Egyptene meint Lord Saltsburp, daß 40 
mit Sorgfalt und Geduld gelingen werde, Egyp⸗ 
ten in einigen Jabren die Prosperität wiederzu⸗ 
geben, die es vor fünf Jahren beſeſſen habe. Bei 
Beſprechung der Borgänge in Oſtrumelien und 
Bulgarien äußerte ſich der Redner dahin, daß 


England kein direktes Intereſſe an dieſer Frage 


babe, und daher feia Grund vorhanden ſel, die 
Nothwendigkeit einer materiellen Intervention Eng ⸗ 

Rom, 9. November Die katholiſchen Jour- 
nale, welche beute ſpäter erſchlenen als gewöhn⸗ 
lich, veröffentlichen die päpſtliche Encyklika vom 1. 
d. M. „de eivitatum constitutione christiania“. 
lands zu fürchten. Nach den Ausfübrungen des 
Redners entipringe 5. Haupthinderniß für die 
Bereinigung Oftrumen.a mit Nulfparten nicht aus 
der Aktton der fremden Machte ober der Pforte, 
ſondern aus dem von Griechenland und Serbten 


aufgeſtellien Grund ſatzz daß ihre Geblete ver⸗ 
größert werden mü wenn die Union aufrecht 
erhalten werde. ty iſt der teftimmten 


Anſicht, daß ein Gebäude, welches ge- 


gen den Willen bei intereſſirten Bevölke- 
rung erris tet wi te, nicht lange beleben 
könne. Salſsbury meint, daß die Bulgaren, wenn 


die Union nicht anerkannt werbe, ſich mit den 
Serben und Griechen verbinden würden, und daß 
die nächſte Bewegung gegen die Türkei demnach 
eine ſolche von drei kleinen Staaten an Stelle 
eines ſein werde. Dis engliſche Regierung er⸗ 


warte zunächſt, daß die Kraft des türkiſchen Reiches 
unvermindert erhalten werde, ſodann daß jedes von 
Europa zu treffende Arrangement ſo beſchaffen ſein 
werde, daß ic die dabel intereſſirte Bevölkerung 
befriedige und von jedem Eingriffe in die Inte⸗ 
grität des türkiſchen Reichs, welche England als 
wejenilih für Europa erachte, abſchreckt. N 
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